


Umwelt-Steckbrief Passat Variant
Allgemein verbessertes Umweltprofil über den Lebenszyklus gegenüber dem Vorgänger- bzw. Referenzmodell 
durch geringeren Verbrauch und reduzierte Emissionen

•	 Einsatz von wirkungsgradoptimierten  
elektrischen Modulen

•	 Einsatz von Leichtlaufölen
•	 Reduzierte Luft- und Reibwiderstände

Ressourcenschutz durch
•	 Einsatz langlebiger Bauteile (Longlife- und 

LED-Leuchten, wartungsfreie Partikelfilter  
und Katalysatoren)

•	 Längere Wartungs- und Ölwechselintervalle
Umweltschonende Materialien

•	 Einsatz nachwachsender Rohstoffe (z. B. in  
Filtermaterialien) 

•	 Vermeidung von PVC- und schwermetall- 
haltigen Bauteilen

* Gilt für die konkreten untersuchten Fahrzeuge dieser Testreihe

Treibhauseffekt – insgesamt weniger CO2-Emissionen*
•	 Diesel: -10% bzw. -19% (BlueMotion)
•	 Benziner: -22% bzw. -32% (EcoFuel)

Reduzierter Beitrag zur Sommersmogbildung*
•	 Diesel: -5% bzw. -8% (BlueMotion) 
•	 Benziner: -9% bzw. -23% (EcoFuel)

Reduzierung der Fahremissionen (CO2)* 
•	 Diesel: 148 g/km bzw. 129 g/km (BlueMotion)  

statt 170 g/km beim Vorgänger
•	 Benziner: 154 g/km statt 209 g/km beim  

Vorgänger bzw. 121 g/km (EcoFuel) statt  
202 g/km beim Referenzmodell

Reduzierter Kraftstoffverbrauch durch
•	 Einsatz rollwiderstandsoptimierter Reifen
•	 Intelligenten Leichtbau (Formhärten/Einsatz  

von Aluminiumbauteilen)
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hinaus besonders wirtschaftlich. Je nach Fahr­

situation liefert eine Gangempfehlung über 

das Display der Multifunktionsanzeige einen 

Hinweis für den effizientesten Gang. Weiter­

hin wurde die Kühlergrillverkleidung verän­

dert, das Fahrzeug tiefergelegt und der Unter­

boden verkleidet, was eine Verbesserung des 

Luftwiderstandes (cW * A) auf 0,624 brachte. 

Serienmäßig mit rollwiderstandsarmen Reifen 

ausgestattete Räder ergänzen die technischen 

Verbesserungen. Die Kombination dieser Maß­

nahmen mit unseren effizienten TDI-Motoren 

haben den besonders niedrigen Verbrauch von 

4,9 Litern Diesel je 100 Kilometer (kombiniert) 

und die damit korrespondierenden CO2-Emis­

sionen von nur 129 g/km ermöglicht.

Die Sparsamkeit unserer TDI-Triebwerke ist  

u. a. auf die Direkteinspritzung des Kraftstoffs 

zurückzuführen. Diese Technik sorgt neben 

der Aufladung dafür, dass auch moderne Ben­

zinmotoren, wie die TSI-Antriebe von Volks­

wagen, ebenfalls sehr sparsam sind. Direktein­

spritzung und Aufladung führen dazu, dass 

die TSI-Motoren besonders bei niedrigen Dreh­

zahlen über ein größeres Drehmoment ver­

fügen. Dies erhöht den Fahrkomfort, senkt 

den Verbrauch und sorgt gleichzeitig für mehr 

Fahrspaß. Die TSI-Technologie wurde im Jahr 

2008 bereits zum dritten Mal in Folge mit dem 

„Engine of the Year Award“ ausgezeichnet.

Noch sparsamer als mit Benzin oder Diesel 

lässt sich ein Passat nur im Erdgasbetrieb fort­

bewegen. Mit seinem 1,4 Liter TSI-Motor emit­

tiert der Passat 1,4 TSI EcoFuel gegenüber ei­

nem vergleichbaren Benziner etwa ein Drittel 

weniger CO2. Hinzu kommt, dass sich mit Erd­

gas (Compressed Natural Gas – CNG) so güns­

tig wie vor 25 Jahren mit Benzin fahren lässt. 

Hubraum [cm3]

Leistung [kW]

Getriebe

Kraftstoff

Kraftstoffverbrauch kombiniert 
(innerorts/außerorts/ kombiniert) 

[l/100km bzw. m3/100km (Erdgas)]

Emissionsklasse

Kohlendioxid-Emissionen kombiniert [g/km]

Höchstgeschwindigkeit [km/h]

Beschleunigung 0-100 km/h [s]

DIN Leergewicht [kg]

Passat Variant
2,0 TDI DPF®

1968

103

6-Gang manuell

Diesel

(7,3/4,7/5,7)

Euro 5

148

206

10,1

1497

Passat Variant
1,4 TSI DSG®

1390

90

7-Gang DSG®

Benzin (Super)

(8,3/5,5/6,5)

Euro 4

154

198

10,8

1429

Passat Variant
1,4 TSI EcoFuel 
DSG®

1390

110

7-Gang DSG®

Erdgas (CNG)

(8,8/5,6/6,8)

Euro 5

121

208

9,9

1577

Untersuchte Fahrzeuge

Passat Variant
2,0 TDI DPF®

BlueMotion 

1968

81

5-Gang manuell

Diesel

(6,3/4,1/4,9)

Euro 5

129

196

11,9

1468
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Bezogen auf den Energiegehalt ist Erdgas in 

Deutschland nämlich rund um die Hälfte güns­

tiger als Benzin. Die Bundesregierung fördert 

Erdgas als Kraftstoff, indem sie einen stark re­

duzierten Steuersatz erhebt. Er macht nur  

wenige Prozent davon aus, was für Diesel und 

Benzin fällig ist – und das laut Gesetz noch bis 

zum Jahr 2018.

Und Komfort, Sicherheit und Nutzwert än­

dern sich auch beim bivalenten Passat 1,4 TSI 

EcoFuel nicht: So sind die drei Erdgastanks 

und der Benzintank platzsparend im Unter­

bau des Fahrzeugs montiert, damit Variabilität 

des Innenraums und Kofferraumvolumen voll 

erhalten bleiben. Die Stahltanks haben sich in 

härtesten Crashtests bewährt. Zudem unterbre­

chen elektronische Absperrventile im Ernstfall 

automatisch die Gaszufuhr.

Aber egal, ob Diesel, Benzin oder Erdgas: Die 

TDI- und TSI-Motoren können ihr Sparpoten­

zial in Verbindung mit dem von Volkswagen 

entwickelten Doppelkupplungsgetriebe DSG® 

sogar noch weiter vergrößern. Das DSG® ver­

bindet die Effizienz einer Handschaltung mit 

dem Komfort eines Automatikgetriebes und 

spielt seine Vorzüge nicht nur beim Komfort, 

sondern vor allem bei Verbrauch und Fahrleis­

tungen aus.

Doch Volkswagen beleuchtet im Sinne einer  

integrierten Produktpolitik nicht nur einzelne 

Umweltaspekte, wie Verbrauch oder Emis­

sionen eines Fahrzeugs, sondern das gesamte 

Autoleben. Mit dem Straßenverkehr werden 

vor allem der Treibhauseffekt und der soge­

nannte Sommersmog in Verbindung gebracht. 

Als Mitverursacher anderer Umweltschäden, 

wie Zerstörung der Ozonschicht, Versauerung 

oder Überdüngung von Gewässern, spielt das 

Auto eine weniger bedeutende Rolle. Deshalb 

beschränken wir uns an dieser Stelle auf die 

beiden erstgenannten Kategorien. 

Eine umfassende Analyse aller untersuchten 

Umweltwirkungen ist im Hintergrundbericht 

des Umweltprädikats unter 

www.umweltpraedikat.de zu finden.

Gemessen an den Umweltwirkungen des gesam­

ten Lebenszyklus eines Autos besitzen Herstel­

lungs- und insbesondere die Verwertungspha­

se nur einen geringen Einfluss auf die Umwelt. 

Die Hauptbelastung entsteht während der Nut­

zung, wobei die direkten Fahremissionen und 

die Kraftstoffherstellung den größten Anteil aus­

machen. Im Hinblick auf den Treibhauseffekt 

sind wie zu erwarten die direkten Emissionen 

im Fahrbetrieb der größte Faktor.

Herstellung

Kraftstoff-
bereitstellung

Fahr-
emissionen

Verwertung

Beiträge zum Treibhauseffekt im Lebenszyklus

Passat Variant 2,0 TDI DPF®

0,4 %

20,7%

9,1%

69,8 %

Beiträge zum Sommersmog im Lebenszyklus

Passat Variant 2,0 TDI DPF®

0,1 %

35,3%

21,7%

42,8 %
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Reduktion des Treibhauseffekts/Sommersmogs 
über den Lebenszyklus (Dieselmodelle) 
in Prozent

Vorgänger

Passat Variant 2,0 TDI 

Passat Variant 2,0 TDI BlueMotion

-8%-5%

SommersmogTreibhauseffekt

-19%-10%

20

40

60

80

100

Reduktion des Treibhauseffekts/Sommersmogs 
über den Lebenszyklus (Benzinermodelle) 
in Prozent

Vorgänger/Referenz

Passat Variant 1,4 TSI DSG® 

Passat Variant 1,4 TSI EcoFuel DSG® 

-23%-9%

SommersmogTreibhauseffekt

-32%-22%

Entlastung für die Umwelt

Der Passat weist im Vergleich zu seinem Vorgängermodell über den gesamten 

Lebenszyklus hinsichtlich Treibhauseffekt und Sommersmog eine deutlich 

bessere Bilanz auf. Die Herstellung des Nachfolgermodells verursacht zwar ge­

ringfügig höhere CO2­Emissionen, die aber aufgrund der Einsparungen in der 

sich daran anschließenden Nutzungsphase schnell wieder ausgeglichen wer­

den. Während der angenommenen Fahrleistung von 150.000 Kilometer stoßen 

die beiden Dieselmodelle 22,2 Tonnen (TDI) bzw. 19,4 Tonnen Kohlendioxid aus 

(Blue Motion). In Kombination mit dem Doppelkupplungsgetriebe DSG® emit­

tiert der konventionell mit Benzin betriebene 1,4 Liter TSI während seiner Nut­

zungsphase 23,1 Tonnen CO2 und der erdgasbetriebene Passat 1,4 TSI EcoFuel 

sogar nur 18,2 Tonnen Kohlendioxid. 

Bezogen auf den Treibhauseffekt und den gesamten Lebenszyklus der Fahrzeuge 

bedeutet dies unter dem Strich für das TDI­Modell eine Entlastung von etwa zehn 

Prozent gegenüber seinem Vorgänger. Der BlueMotion wartet mit einem noch 

besseren Wert von minus 19 Pro zent 

auf. Bei den Benzinern erzielt der 

1,4 TSI DSG® eine Ver besserung um 

etwa 22 Prozent. Und mit dem erd­

gasbetriebenen TSI EcoFuel lassen 

sich im Vergleich zum Referenzmo­

dell mit Benzinmotor sogar 32 Pro­

zent der zum Treibhauseffekt bei tra­

genden Emissionen einsparen. 

Diese Gesamtreduktion der Treib­

hausgase hat eine durchaus relevan­

te Größe, denn sie entspricht bei­

spielsweise beim Passat 1,4 TSI DSG® 

gegenüber seinem Vorgängermodell 

immerhin fast 10 Tonnen CO2. In 

welcher Größenordnung diese Ein­

sparung liegt, macht ein Vergleich 

deutlich: Die gesamte Herstellung 

eines Passat Variant 1,4 TSI DSG® 

verursacht ca. 6,4 Tonnen an Treib­

hausgasen. 
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Reduktion des Treibhauseffekts/Sommersmogs 
über den Lebenszyklus (Dieselmodelle) 
in Prozent

Vorgänger

Passat Variant 2,0 TDI 

Passat Variant 2,0 TDI BlueMotion

-8%-5%

SommersmogTreibhauseffekt

-19%-10%
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Reduktion des Treibhauseffekts/Sommersmogs 
über den Lebenszyklus (Benzinermodelle) 
in Prozent

Vorgänger/Referenz

Passat Variant 1,4 TSI DSG® 

Passat Variant 1,4 TSI EcoFuel DSG® 

-23%-9%

SommersmogTreibhauseffekt

-32%-22%

Durch den geringeren Kraftstoffverbrauch und 

die damit verbundenen Einsparungen bei der 

Kraftstoffbereitstellung werden noch weitere 

Umweltlasten wie z. B. der Beitrag zur Sommer­

smogbildung reduziert.

Volkswagen optimiert jedoch nicht nur die 

Herstellung und Nutzung eines Fahrzeugs, 

sondern auch die Verwertung am Ende seines 

Lebens. So haben wir in Kooperation mit an­

deren Industriepartnern das VW­SiCon­Ver­

fahren entwickelt, das eine ökologisch vorteil­

hafte Verwertung von Fahrzeugen ermöglicht. 

Mit diesem Verfahren lassen sich beinahe alle 

Bestandteile eines Fahrzeugs stofflich wieder­

verwerten. Bei der herkömmlichen Altfahr­

zeugverwertung bleiben nach Trockenlegung, 

Demontage und Shreddern etwa 20 Gewichts­

prozent eines Fahrzeugs als Shredderreststoffe 

übrig. Das VW­SiCon­Verfahren gewinnt da­

gegen selbst aus Shredderresten noch verschie­

dene Fraktionen, die als Sekundärrohstoffe 

Verwendung finden und ermöglicht somit eine 

Verwertung von 95 Prozent des Fahrzeugge­

wichts. Für diese Form des Ressourcenschutzes 

wurde Volkswagen im Jahr 2006 der Europä­

ische Umweltpreis verliehen.2 Selbstverständ­

lich haben wir auch für das VW­SiCon­Verfah­

ren eine Umweltbilanz erstellt. In mehreren 

europäischen Ländern sind mittlerweile VW­

SiCon­Anlagen in Betrieb oder werden errichtet.

2	 Weitere	Information	zum	VW-SiCon-Verfahren	finden	Sie

 im Internet unter www.mobilitaet-und-nachhaltigkeit.de. 
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Vergleich der Wirkungen auf den Treibhauseffekt – Dieselmodelle 
(CO2-Äquivalente in t )

Herstellung Nutzung Verwertung

0 km 150.000 kmLaufleistung

5,0

10,0

15,0

20,0

25,0

30,0

35,0

40,0

Vorgänger

Passat Variant 
2,0 TDI 

45,0

Passat Variant 
2,0 TDI 
BlueMotion 

Was bedeutet eigentlich 
CO2-Äquivalent?

Die Indikatorsubstanz für den 

Treibhauseffekt ist Kohlendioxid 

(CO2). Alle Stoffe, die zum Treib-

hauspotenzial beitragen, werden 

mit	einem	Faktor	in	CO2-Äqui-

valente umgerechnet. So besitzt 

beispielsweise	Methan	(CH4) 

ein	25-fach	höheres	Treibhaus-

potenzial	als	CO2.

Konkret bedeutet dies, dass die 

Emission	von	je	1	kg	CO2 und 

1	kg	CH4 zu einem Netto-Treib-

haus	potenzial	von	26	kg	CO2-

Äquiva lenten führt. Unter die-

sem Wert werden alle Emissi-

onen, die zum Treibhauseffekt 

beitragen, zusammengefasst.

Darüber hinaus ist Volkswagen seit 1996 der weltweit einzige Auto­

mobilhersteller, der sein Umweltmanagementsystem für die Fahr­

zeugentwicklung nach ISO 14001 zertifizieren lässt. Wir entwickeln 

– gemäß den Umweltzielen der Technischen Entwicklung – Fahr­

zeuge mit kontinuierlich verbesserten Umwelteigenschaften. Dazu 

gibt es bei Volkswagen konzernweit verbindliche Umweltnormen, 

die den Konstrukteuren zahlreiche Vorgaben und Hilfestellungen für 

das umweltgerechte Konstruieren von Fahrzeugen und Fahrzeugbau­

teilen geben. So wird die Verwendung von Schadstoffen minimiert 

und auf die Recyclingfähigkeit der verwendeten Werkstoffe geachtet. 

Außerdem kommen, soweit möglich, nachwachsende Rohstoffe und 

rezyklierte Werkstoffe zum Einsatz. 

Und auch in der Produktion unserer Fahrzeuge spielt der Umwelt­

schutz eine wichtige Rolle. Mit unseren Umweltmanagementsys­

temen sorgen wir dafür, dass sich auch der betriebliche Umwelt­

schutz ständig verbessert. Seit 2007 sind alle Fertigungsstandorte 

von Volks wagen nach dem internationalen Standard ISO 14001 bzw. 

in Deutschland und einigen anderen europäischen Ländern auch 

nach der EMAS­Verordnung der Europäischen Union (EU) auf ihre 

Umweltverträglichkeit geprüft. Schon 1995 haben wir damit begon­

nen, unsere Werke nach EMAS zertifizieren zu lassen. Zudem stel­

len 22 konzernweit gültige Umweltgrundsätze sicher, dass an allen 

Standorten weltweit vergleichbare anspruchsvolle Umweltstandards 

erfüllt werden. 
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Das Umweltprädikat

Mit dem Umweltprädikat informieren 

wir Kunden, Aktionäre und weitere 

Interessenten innerhalb und außerhalb 

des Unternehmens darüber, wie Fahr­

zeuge, Komponenten und Prozesse bei 

Volkswagen umweltfreundlicher ge stal­

tet werden und welche Erfolge wir da­

bei erzielen. Die Angaben im Umwelt­

prädikat basieren auf der Umweltbilanz 

des Passat Variant, die vom TÜV NORD 

geprüft und zertifiziert wurde. Mit dem 

Zertifikat wird bestätigt, dass die Um­

weltbilanz auf zuverlässigen Daten be­

ruht und die Methode, mit der sie er­

stellt wurde, den Anforderungen der 

ISO­Normen 14040 und 14044 entspricht. 

Vergleich der Wirkungen auf den Treibhauseffekt – Benzinermodelle
(CO2-Äquivalente in t )

Herstellung Nutzung Verwertung

0 km 150.000 kmLaufleistung

5,0

10,0

15,0

20,0

25,0

30,0

35,0

40,0

Vorgänger

Passat Variant 
1,4 TSI DSG® 

45,0

Referenz

Passat Variant 
1,4 TSI EcoFuel 
DSG®
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Wir entwickeln Mobilität weiter 

Volkswagen beschäftigt sich mit verschiedenen Technologien für eine nachhaltige 

Mobilität. Sie sind Bestandteil unserer Antriebs- und Kraftstoffstrategie, die einen 

Bogen von den aktuellen Otto- und Dieselmotoren mit ihrem Optimierungspoten­

zial über Hybridkonzepte und Motoren mit CCS-Brennverfahren bis hin zu Elektro­

fahrzeugen mit Batterie- oder Brennstoffzellentechnik spannt.

Gemeinsam mit Partnern entwickeln wir z. B. Verfahren für Kraftstoffe aus unter­

schiedlichen Rohstoffen. Vor allem Biokraftstoffe der zweiten Generation wie 

SunFuel®, die aus Biomasse hergestellt werden können und bei der Verbrennung 

nur so viel CO2 freisetzen, wie die Pflanzen vorher beim Wachstum aufgenom­

men haben, sind hier zu nennen. SunFuel® kann aus allen Arten von Biomasse 

hergestellt werden, weshalb er nicht in Konkurrenz zur Nahrungsmittelproduk­

tion steht. Der synthetische Kraftstoff wird bereits heute in der weltweit ersten 

Produktionsanlage im sächsischen Freiberg hergestellt und im Versuch getestet. 

Technisch betrachtet, könnte SunFuel® bereits heute Benzin und Diesel ersetzen.

Mit Hochdruck arbeitet Volkswagen auch an Fahrzeugen mit Hybridtechnologie, 

die sich besonders für den Innenstadtverkehr und Ballungszentren anbieten. Ver­

schiedene Prototypen sind bereits in Erprobung. Vielversprechende Ergebnisse 

erwarten wir vom Flottenversuch des Golf TwinDrive, der sowohl über einen Ver­

brennungs- als auch über einen Elektromotor plus Lithium-Ionen-Batterie ver­

fügt. Das Besondere am TwinDrive ist, dass der Verbrennungsmotor den Elektro­

antrieb unterstützt und nicht umgekehrt. Dadurch lässt sich eine rein elektrische, 

emissionsfreie Stadtfahrt über längere Distanzen besonders gut realisieren. Die 

Reichweite des TwinDrive beträgt im elektrischem Fahrbetrieb gut 50 Kilometer. 

Das reicht für die Mehrzahl der täglichen Fahrten völlig aus. Die Akkus können an 

jeder Steckdose innerhalb von rund vier Stunden wieder aufgeladen werden. Im 

Gegensatz zum Verbrennungsmotor verursacht der Elektroantrieb keine lokalen 

Emissionen. Ab 2010 werden bis zu 20 Fahrzeuge in Berlin und Wolfsburg im 

Flottenversuch Elektromobilität unterwegs sein, um den Elektrobetrieb im Alltag 

zu testen und die unbestrittenen Vorteile dieses Prinzips zu bestätigen. In einem 

Null-Emissions-Prototypen der zukünftigen Kleinwagenmodellreihe „New Small 

Family“ zeigte Volkswagen bereits einen Elektromotor, der seine Energie aus einem 

Verbund von Lithium-Ionen-Batterien bezieht. Ausschließlich per Batterie betrie­

ben bewältigt auch dieses Fahrzeug bereits die durchschnittlichen Tagesdistanzen 

im heutigen innerstädtischen Verkehr.

Die Zukunft gehört dem Elektroantrieb, davon ist Volkswagen überzeugt. Ob je­

doch elektrisch betriebene Fahrzeuge in Zukunft aus sogenannten Plug-in-Batteri­

en mit Strom versorgt werden oder die Energie aus einer Brennstoffzelle beziehen, 
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ist noch nicht abzu sehen. Im 

Rahmen seiner Antriebs­ und 

Kraftstoffstrategie erforscht 

Volks  wagen auch die Potenziale 

der Brenn stoffzellentechnologie. 

So haben wir z. B. eine in ihrer 

Form weltweit einzigartige Hoch­

temperatur­Brennstoffzelle (HT­

BZ) entwickelt. Sie kommt weit­

gehend ohne die zahlreichen 

Nachteile der verbreiteten Nied­

rigtemperatur­Systeme aus. Die 

HT­BZ wird das Gesamtantriebs­

system im Auto leichter und kom­

pakter, standfester und preis­

werter machen. Volkswagen geht 

davon aus, dass die Testphase 

der ersten HT­BZ­Prototypen 

ab 2009 beginnt. Die ersten Seri­

enfahrzeuge können jedoch 

nicht vor dem Jahr 2020 erwartet 

werden.

Wichtigste Motivation für eine 

stärkere Elektrifizierung ist die 

Nutzung von Energie aus rege­

nerativen Quellen wie z. B. Wind­ 

und Solarenergie oder Wasser­

kraft. Idealerweise sollte der 

Strom für den Elektromotor di­

rekt zu „tanken“ sein. Dieses 

Antriebskonzept bietet den Vor­

teil eines deutlich höheren Ge­

samtwirkungsgrades, da die elek­

trische Energie direkt für den 

Antrieb genutzt würde und der 

verlustreiche Umweg über die 

Wasserstofferzeugung ausbliebe.

Weitere Informationen
– Umweltprädikat Golf
– Umweltprädikat DSG
– Evolution statt Revolution. 

Die Kraftstoff- und Antriebsstrategie 
von Volkswagen

– Null Emissionen möglich machen. 
Brennstoffzelle und Elektroantrieb 
von Volkswagen

– Verantwortung übernehmen. 
Volkswagen	und	CO2

– Nachhaltigkeitsbericht 2007/2008 
der Volkswagen AG

– Weiter. Denken. Handeln.  
Verantwortung und Effizienz im 
Lebenszyklus eines Automobils

Sämtliche Broschüren finden Sie im 
Internet unter 
www.mobilitaet-und-nachhaltigkeit.de.

Weitergehende Informationen zum 
Umweltprädikat finden Sie unter 
www.umweltpraedikat.de.
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